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beßen fdfjwere, glatte Körper aus geuerton öber Sf)amotte
mit eingelegten Sißbadten. Tie 9lbgänge unb Spülungen
finb oerbecît p führen, wie aucE) an ben Spülapparaten
ïetn gug »orßanben fein barf, ber offen liegt, liefet
ift in bie Sßanb p obliegen unb nur burcß etnen fleinen

Snopf pr gunftion p bringen, wenn man bie Spulung
überhaupt meßt ausfcßließfich bem SBärter überlaffen
miß. 9113 SBafcßbecfen eignen ftd^ bie in Kranfenßäufem
allgemein angeroenbeten leidsten, auf Ronfolen montierten

gapancebecten meßt, benn bicfe ïônnen mit geringer

Kraftaufirenbung non ben Äranfen abgeriffen werben.

Söeffer ßnb unter ftarfem ©ranit ober Scßieferplatten
angebrachte 93ecfen.

aiucß geuertonwafdhitfcße, meldte befonberS bafür
fonßrutert werben, haben fi<h bewährt, nur muff man

bafür forgen, baß fte bauetßaß an ber SBanb montiert
werben unb feine oorfießenben Armaturen haben.

gür bie SBabewannen haben fuß ebenfalls bie geuer=

ionwannen als bie beften erwiefen, inbem fie mit ihren
fdhmeren, abgerunbeten SRänbetn feinetlei 9lngriffSßäcßen
bieten. ®ie gerftörung burdh Schläge ift fo gut wie

auSgefdhloffen.

®aß eS fich ähnlich mit ben $eipng?anlagen oer»

hält, ift begreiflich, wie audi) SeleucßtungSförper außer

9lngrißSßöße gebracht werben. 93ielfadh fe^te man foldje
unter ftarfe ©laSplatten in bie gmifcßenroänbe, bod£>

finb eS metft teure 9lnlagen, welche fich hieraus ergeben

unb muß man oon gall p gaü unterfuchen, ob fich

einfadhere Söfungen nicht ftnben laffen.
(gorifeßung folgt)

@nmiiregetn für 3nîtatlation non @as*

$aii(iife« uni) Ißcirtnroaffetüfe'itutomiiteii.
SSoit atbolpb tRieger, .gürtd).

(gortfftsung.)

|jaben wir nun bie ®rudtfdßwanfungen beS ©afeS

burdh bie ©infcßaltung eines ©aSbrucfreglerS ausgeglichen,

fo befiehl nodh eine nicht minber widrige Sache. @3

betrifft bieS ben 9lbpg für bie 9lbgafe unb SBerbrennungS»

probufte. Tiefer fo wichtige gaftor wirb leiber fo oft
oernacßläffigt, baff bie immer unb immer wieber auf»

tretenben Störungen bie intereffierenben Kreife enblicß

einmal baßin bringen foüten, mit aßer ©nergle bap

p fdhreiten, beftimmte aSotfcßriften p erlaffen unb p be--

folgen, äßenn eS aber nodh oorfommen fann, baß bei

einer Konfurrenj, wie bie» jüngft in Saufanne ber gafl
war, berfenige ©a3=2öarm»2Baffer=9lpparat ben SSorpg

erhalten fann, welcher ben engften 9lbpg hat, fo muff

man fagen, eS fieljt noch traurig mit ber gnßaflation.

2Ber fünbigt hier nun am meiften? Ter gnftaßateur
ober ber 9lrchiteft? gunäcßß ift eS ber gabrifant beS

©aSapparateS, welcher eine geßlfonftruftion in bte Sßelt

hinaus gibt. Tann aber ift eS ber gnßaßateur, weldher

fidh bewußt fetn foflte, baß ber oon ihm gelieferte @aS=

apparat nur bann gut unb bauernb arbeiten fann, wenn

er unter ben oerlangten Söeblngungen inftaflieci werben

fann. geh glaube, baff wenn ber SSetbanb ber gnftafla*
teure fidh bahin betätigen würbe, wie bieS bie 3Serbänbe

ber ©a3= unb Sßaffei werfe treiben, unter ihren SJiit»

gltebern bie formen für eine fachgemäße gnftaßation

p oertreten, fo würben fte eS auch bei ben 9lrdhiteftert
mit ber geit erjielen, baß ihnen für bie p erfteßenben

gnftaßationen oon ©aSanlagen auch bie nötigen 9lbjüge
in ben richtigen Timenfionen gefchaffen werben. Tann
würbe eS nic^t möglich fetn, baß in mobernen Neubauten

überhaupt bte 9lbpgfanäle für ®a3=9lutomaten oergeffen
werben, wie eS jüngft in einer anbern großen Schweiber»
("labt gefeßaß.

Ta oerlangte man bann, baß unter ben benfbar
fcßlecßteften Umftänben ein 9lbpg gefeßaffen würbe unb
waS war bie golge baoon — bie angefchloffenen ©aS=

9lutomaten erwiefen ftch als minberwertig, wetl ber

9lbpg nichts taugte.
9Ran fei ftch nun pnädhft beffen flar, baß ein nach

richtigen ©runbfäßen gebauter ©aS=9lpparat, um ridhtig

p brennen, nicht wie ein gewöhnlicher Dfen einen

Schornftein benötigt, ber bie gugwirfung p förbern
hat, fonbetn baß bie 9lbpg?oorricßtung bei ©aSapparaten
nur ben gweef hat, bie SerbrennungSprobufte oermöge
ihres 9luftriebeS abpleiten.

Tie 9Birfixng eines Stf)ornfteineS im aßgemetnen ift
abhängig oon

1. bem öuerfeßnitt beS ScßornßeineS,
2. ber $öße beSfelben,
3. ber SBärme ber 9lbgafe,
4 ber 9lußenluft in 93epg auf Temperatur unb 3Blnb=

oerhältniffe
Ter Querfcßnitt ber 9lbpge für ©aSapparate ift auS

ben ©rfaßrungen gegeben unb wie folgt feßgefeßt:
ftünblidher ©aSoerbaudh Turcßmeffer in cm

0,2 cbm 5

0.6 „ 6

1,2 „ 8

2.0 „ 9

3,8 „ 12

7,5 „ 15

12 0 „ 17

Ter 9luftrieb ber 9lbgafe bei ©aSapparaten ift oon
ber Temperatur unb ber ©efcßwtnbigfeit abhängig, mit
welcher bte 9lbgafe ben 9lpparat oerlaffen. Ta bie 9lb=

gafe eine Temperatur oon wenig über 100° C haben, fo ift
bafür p forgen, baß fte ftch fließt P ftarf abfüßlen
fönnen. gerner iß p oerßinbern, baß beren ©efeßwinbig»
feit ßarf oermlnbert wirb, waS oielfacß bureß lange,

ßoripntale Seitungen unb 9lbroicflungen erfolgt.
gebenfaßS finb bie Querfcßnitte nie weiter p nehmen,

als nötig.
Tie 9luSfüßrung ber 9lbpge für ®aS=9Ipparate et»

folgt am beßen aus innen glafierten Tonrößren. Tiefe
werben in oerfeßiebenen Sßeiten hergeftetlt unb fönnten

bequem bei Steubauten in bie SBanb eingebaut werben.

tßefonberS aber in (Sin* unb gweifamilienßäufer bürfte
eS gar feine Scßwierigfeiten bereiten, biefe Siößren ein»

ufeßen, benn ber 9îaum, in welcßen ©a3»9lpparate
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besten schwere, glatte Körper aus Feuerton öder Chamotte
mit eingelegten Sitzbacken. Die Abgänge und Spülungen
sind verdeckt zu führen, wie auch an den Spülapparaten
kein Zug vorhanden sein darf, der offen liegt. Dieser

ist in die Wand zu verlegen und nur durch einen kleinen

Knopf zur Funktion zu bringen, wenn man die Spülung
überhaupt nicht ausschließlich dem Wärter überlassen

will. Als Waschbecken eignen sich die in Krankenhäusern

allgemein angewendeten leichten, auf Konsolen montierten

Fayancebecken nicht, denn dit se können mit geringer

Kraftaufwendung von den Kranken abgerissen werden.

Besser sind unter starkem Granit oder Schieferplatten
angebrachte Becken.

Auch Feuertonwaschtrsche, welche besonders dafür
konstruiert werden, haben sich bewährt, nur muß man

dafür sorgen, daß sie dauerhaft an der Wand montiert
werden und keine vorstehenden Armaturen haben.

Für die Badewannen haben sich ebenfalls die Feuer-
tonwannen als die besten erwiesen, indem sie mit ihren
schweren, abgerundeten Rändern keinerlei Angriffsflächen
bieten. Die Zerstörung durch Schläge ist so gut wie

ausgeschlossen.

Daß es sich ähnlich mit den Heizungsanlagen ver-

hält, ist begreiflich, wie auch Beleuchtungskörper außer

Angriffshöhe gebracht werden. Vielfach fetzte man solche

unter starke Glasplatten in die Zwischenwände, doch

sind es meist teure Anlagen, welche sich hieraus ergeben

und muß man von Fall zu Fall untersuchen, ob sich

einfachere Lösungen nicht finden lassen.

(Fortsetzung folg«)

Grundregel» sür Zustàlion m» Gus-

MW» u«d AZ«mmffw-G«s-Mom»ttn.
Von Adolph Rieger, Zürich.

(Fortsetzung.)

Haben wir nun die Druckschwankungen des Gases

durch die Einschaltung eines Gasdruckreglers ausgeglichen,

so besteht noch eine nicht minder wichtige Sache. Es

betrifft dies den Abzug für die Abgase und Verbrennungs-
Produkte. Dieser so wichtige Faktor wird leider so oft
vernachlässigt, daß die immer und immer wieder auf-
tretenden Störungen die interessierenden Kreise endlich

einmal dahin bringen sollten, mit aller Energie dazu

zu schreiten, bestimmte Vorschriften zu erlassen und zu be-

folgen. Wenn es aber noch vorkommen kann, daß bei

einer Konkurrenz, wie dies jüngst in Laufanne der Fall
war, derjenige Gas-Warm-Wasser-Apparat den Vorzug
erhalten kann, welcher den engsten Abzug hat, so muß

man sagen, es steht noch traurig mit der Installation.
Wer sündigt hier nun am meisten? Der Installateur

oder der Architekt? Zunächst ist es der Fabrikant des

Gasapparates, welcher eine Fehlkonstruktion in die Welt
hinaus gibt. Dann aber ist es der Installateur, welcher

sich bewußt sein sollte, daß der von ihm gelieferte Gas-

apparat nur dann gut und dauernd arbeiten kann, wenn

er unter den verlangten Bedingungen installiert werden

kann. Ich glaube, daß wenn der Verband der Installa-
teure sich dahin betätigen würde, wie dies die Verbände
der Gas- und Wasserwerke treiben, unter ihren Mit-
gliedern die Normen für eine sachgemäße Installation
zu vertreten, so würden sie es auch bei den Architekten
mit der Zeit erzielen, daß ihnen für die zu erstellenden

Installationen von Gasanlagen auch die nötigen Abzüge
in den richtigen Dimensionen geschaffen werden. Dann
würde es nicht möglich sein, daß in modernen Neubauten

überhaupt die Abzugkanäle sür Gas-Automaten vergessen

werden, wie es jüngst in einer andern großen Schweizer-
stadt geschah.

Da verlangte man dann, daß unter den denkbar

schlechtesten Umständen ein Abzug geschaffen wurde und
was war die Folge davon — die angeschlossenen Gas-
Automaten erwiesen sich als minderwertig, weil der

Abzug nichts taugte.
Man sei sich nun zunächst dessen klar, daß ein nach

richtigen Grundsätzen gebauter Gas-Apparat, um richtig
zu brennen, nicht wie ein gewöhnlicher Ofen einen

Schornstein benötigt, der die Zugwirkung zu fördern
hat, sondern daß die Abzugsvorrichtung bei Gasapparaten
nur den Zweck hat, die Verbrennungsprodukte vermöge
ihres Auftriebes abzuleiten.

Die Wirkung eines Schornsteines im allgemeinen ist

abhängig von
1. dem Querschnitt des Schornsteines,
2. der Höhe desselben,
3. der Wärme der Abgase,
4 der Außenluft in Bezug auf Temperatur und Wind-

Verhältnisse
Der Querschnitt der Abzüge für Gasapparate ist aus

den Erfahrungen gegeben und wie folgt festgesetzt :

stündlicher Gasoerbauch Durchmesser in em

0,2 odm 5

0.6 6

1.2 8

2.0 9

3.8 12

7.5 15

12 0 17

Der Auftrieb der Abgase bei Gasapparaten ist von
der Temperatur und der Geschwindigkeit abhängig, mit
welcher die Abgase den Apparat verlassen. Da die Ab-
gase eine Temperatur von wenig über 100° 0 haben, so ist

dafür zu sorgen, daß sie sich nicht zu stark abkühlen
können. Ferner ist zu verhindern, daß deren Geschwindig-
keit stark vermindert wird, was vielfach durch lange,

horizontale Leitungen und Abwicklungen erfolgt.
Jedenfalls sind die Querschnitte nie weiter zu nehmen,

als nötig.
Die Ausführung der Abzüge für Gas-Apparate er-

folgt am besten aus innen glasierten Tonröhren. Diese
werden in verschiedenen Weiten hergestellt und könnten

bequem bei Neubauten in die Wand eingebaut werden.

Besonders aber in Ein- und Zweifamilienhäuser dürfte
es gar keine Schwierigkeiten bereiten, diese Röhren ein-

usetzen, denn der Raum, in welchen Gas-Apparate
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tommen, ifi ba non oornberetn gegeben. Aber auch tn

SJtieiSbäufern, reo boch in jebeS ©todwerf ein ®aS=

93abeofen ober Automat fomml, laffen fich bieSbejüg»

licije AbjugSoerbällniffe [rfjaffert unb füllte für feben

©tod ein befonbereS Kamin bejnj. 3"9 etfteQt werben.
ABenn an ein ßtobr, meines meifi aud) noch «u eng
erfteßt wirb, mehrere ©todwerfe angefchloffen jtnb, fo
tann eS febr leidet oorfommen, bafj bte 3l6gafe beS

einen Apparates ben ©ang beS anbern ungünftig be=

einfluffen. ©S tann bteS fogar febr gefunbï)eitëfcï)âblic^
werben, inbem bie Abgafe beS im 93etrieb bcfinblichen

DfenS in ein barüber liegenbeS Sabejimmer auSftrömen
ïônnen. (gorlfe^nng folgt).

SnfiaEation^edjnit
®ie Ablajjoorrichtungen an 56et)älter machen oft

grofje ©cbwierigfeiten. 3e nacl)bem fie ^lüffigfeiten
enthalten, hält eS fet)r fdjmer, gute unb bauernb bid)t
fchlteffenbe fpäbne $u befommen, benn bie frteiberbäbne
werben mit ber 3«d äße mebr ober weniger angegriffen
unb fangen balb an $u tropfen, ©chieberbäbne laffen
fich nur langfam fcblieffen, waS befonberS beim Abfüflen
in töebälter mi^licï) empfunben werben ?ann.

frig. 1. @eroinbe=SaS)n, gefd)toffen.

gig- 2. gtanf(fy.§a£)tt, geöffnet.

©in ^abnenmobeß, weldfeS biefen Atifffiänben ent»

gegentritt, ift ber in gig. 1—4 bargefteßte ißerfettionS»
bahnen.

®iefer fpabn füt>rt eine an 2 fettigen ®rebpunften a

befeftigte unb innerhalb befiimmter ©renken auf» unb
abwärts bewegliche, ebenfo einfache all prattifebe 93er=

fcbluffoorricbtung; le^tere befiebt im wefentlid)en au§
bern 93erfcbluf3=©d)ieber c, welker mit £>ilfe etgenS

ïonftruierter ißräpfionSmafcbinen auf ber 9JtünbungS»

fläche bes ÇabneS fjermetifdE) fc£)liefßenb eingefdhliffen ift,
fowie au§ einer im Hohlraum b befinblidjen fiarfen unb
nie erlabmenben ©piralfeber, welche ben 93erfcbluff»

©djieber gegen bie SftünbungSfläche beS ÇabneS brüeft.

®er ©igenart biefer Anorbnung in 93erbinbung mit
peinlich ejatter Ausführung oerbanft ber .fpat/n feine tn

türjefier 3eti erlangte enorme 93erbrettung.

®er IßerfettionSbabn ift gleich gut geeignet jur Ab»

füflung oon Ölen, gitniS, Saden, petroleum, Altobot,
grudftfäften, Siföre, ©ffig, ©enf, ©prup, AMaffe, 3uder»
couleur, Seim, ®eer, Afpbalt, ©arbolineunt, ©äuren,
Saugen, ABafferglaS tc. laffen fich jufammanfaffen als :

®ie bouptfädhlidhften SSorjüge:

Abfolute unb bauernbe ®id)tigteit auch fü*
bünnftüffigfte ©ubftanjen; jeber 93ertuft ift fo»

mit auSgefchloffen ;

©jatteS unb faubereS Abiaffen auch biet»

flüffigfter ©ubfianjen, ba beim ©chlteffen be§

fpabneS ber 93erfd)luj3»©chieber c bte jäbftüffige SRaffe

oon ber fwbnmünbung auf baS ooßfommenfte abftreidt)t,

woburch baS bei anberen gähnen unoermeibliche, läftige
unb jettraubenbe Atachtropfen ooßftänbig in ABegfaß

tommt.

Sämtliche ©ewlnbe » Çâhtre werben mit tonifchem
©ewinbe (für bötäetne gaftage) ober mit ©aSgewlnbe

(für eiferne AleferooirS rc.) geliefert.
An ©teße beS 93erfchluffe§ oon 93ronje tann ein

folcher oon ©ifen (jum ©ebraneb für Saugen) cor»

gefchrieben werben.

33let=|fäbne werben nach gig. 3 geliefert. 99ei ben

gähnen biefer Konftruttion ift ber auf ben Sßerfcblujj»

©lieber c oon aufjen wirtenbe ®rud bureb bie

frig. 4. |>äf)rte mit g er ab e m ïtuëlauf (jur S3erroenbutig in
nertitaler Sage beftimmt).

©djraubenfpinbel b regulierbar unb wirb oor
jebelmaligem Öffnen ober Schliefen gänjlich aufgehoben,

um baS bei 93lei»|)äbnen anberer Konftruftionen fo
häufig oorfommenbe Aufreihen ber ®icbtungSf!äcben mit
Sicherheit oerbinbetn ju tönnen. ®er um a bewegliche

aSerfchlu| S3üget befiehl auS 93ronje, ber gewölbte 93er»

fchlufj=@cbieber c auS einer inneren 93let= unb einer

äußeren 93ronje» platte.

Das trete 3iiftailntions=$nnöioerf{ unb bie

itomniuwtic Mtirretti.
©oßen bie ©emeinbeanftalten fpauS » (jnfiaßationen

für ©aS unb ABaffer ausführen?
®le 93eantwortung biefer grage ift fchon mehr als

einmal ber ©egenftanb erregter ®ebatien in ben ged)»

A., i6 W»«». Mwetz. 443

kommen, ist da von vornherein gegeben. Aber auch in

Mietshäusern, wo doch in jedes Stockwerk ein Gas-

Badeofen oder Automat kommt, lassen sich diesbezüg-

liche Abzugsoerhältnisse schaffen und sollte für jeden

Stock ein besonderes Kamin bezw, Zug erstellt werden.
Wenn an ein Rohr, welches meist auch noch zu eng
erstellt wird, mehrere Stockwerke angeschlossen sind, so

kann es sehr leicht vorkommen, daß die Abgase des

einen Apparates den Gang des andern ungünstig be-

einflussen. Es kann dies sogar sehr gesundheitsschädlich

werden, indem die Abgase des im Betrieb befindlichen

Ofens in ein darüber liegendes Badezimmer ausströmen
können. (Fortsetzung folgt).

Jnstallations-Technik.
Die Ablaßvorrichtungen an Behälter machen oft

große Schwierigkeiten. Je nachdem sie Flüssigkeiten

enthalten, hält es sehr schwer, gute und dauernd dicht

schließende Hähne zu bekommen, denn die Reiberhähne
werden mit der Zeit alle mehr oder weniger angegriffen
und fangen bald an zu tropfen. Schieberhähne lassen

sich nur langsam schließen, was besonders beim Abfüllen
in Behälter mißlich empfunden werden kann.

Fig, 1. Gewinde-Hahn, geschlossen.

Fig- 2. Flansch-Hahn, geöffnet.

Ein Hahnenmodell, welches diesen Mißständen ent-

gegentritt, ist der in Fig. 1—4 dargestellte Perfektions-
Hahnen.

Dieser Hahn führt eine an 2 seitlichen Drehpunkten a

befestigte und innerhalb bestimmter Grenzen auf- und
abwärts bewegliche, ebenso einfache als praktische Ver-
schlußvorrichtung; letztere besteht im wesentlichen aus
dem Verschluß-Schieber e, welcher mit Hilfe eigens

konstruierter Präzisionsmaschinen auf der Mündungs-
stäche des Hahnes hermetisch schließend eingeschliffen ist,
sowie aus einer im Hohlraum b befindlichen starken und
nie erlahmenden Spiralfeder, welche den Verschluß-
Schieber gegen die Mündungsfläche des Hahnes drückt.

Der Eigenart dieser Anordnung in Verbindung mit
peinlich exakter Ausführung verdankt der Hahn seine in
kürzester Zeit erlangte enorme Verbreitung,

Der Perfektionshahn ist gleich gut geeignet zur Ab-

füllung von Olen, Firnis, Lacken, Petroleum, Alkohol,
Fruchtsästen, Liköre, Essig, Senf, Syrup, Melasse, Zucker-

couleur, Leim, Teer, Asphalt, Carbolineum, Säuren,
Laugen. Wasserglas:c. lassen sich zusammenfassen als:

Die hauptsächlichsten Vorzüge:

Absolute und dauernde Dichtigkeit auch für
dünnflüssigste Substanzen; jeder Verlust ist so-

mit ausgeschlossen;

Exaktes und sauberes Ablassen auch dick-
flüssigster Substanzen, da beim Schließen des

Hahnes der Verschluß-Schieber e die zähflüssige Masse

von der Hahnmündung auf das vollkommenste abstreicht,

wodurch das bei anderen Hähnen unvermeidliche, lästige

und zeitraubende Nachtropsen vollständig in Wegfall
kommt.

Sämtliche Gewinde-Hähne werden mit konischem

Gewinde (für hölzerne Fastage) oder mit Gasgewinde

(für eiserne Reservoirs :c.) geliefert.
An Stelle des Verschlusses von Bronze kann ein

solcher von Eisen (zum Gebranch für Laugen) vor-
geschrieben werden.

Blei-Hähne werden nach Fig. 3 geliefert. Bei den

Hähnen dieser Konstruktion ist der auf den Verschluß-

Schieber e von außen wirkende Druck durch die

Fig. 4, Hähne mit geradem Auslauf (zur Verwendung in
vertikaler Lage bestimmt).

Schraubenspindel d regulierbar und wird vor
jedesmaligem Offnen oder Schließen gänzlich aufgehoben,

um das bei Blei-Hähnen anderer Konstruktionen so

häufig vorkommende Aufreißen der Dichtungsflächen mit
Sicherheit verhindern zu können. Der um u bewegliche

Verschluß-Bügel besteht aus Bronze, der gewölbte Ver-
schluß-Schieber e aus einer inneren Blei- und einer

äußeren Bronze-Platte.

Jas stete Installations-Handwerk «nd die

kommunale Konkurrenz.
Sollen die Gemeindeanstalten Haus-Installationen

für Gas und Wasser ausführen?
Die Beantwortung dieser Frage ist schon mehr als

einmal der Gegenstand erregter Debatten in den Fach-
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